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..Me haben das deutsche Theater geschaffen-ermöglichen , die mit dem gewöhnlichen Haus¬
haltsplan undurchführbar waren.

Deutschland an der Spitze

Neichöminister Dr. Goebbels über ..Wesen. Ausgaben und Zukunft des deutschen Theaters"

München . II . Mai.

Nach dem gewaltigen Auftakt der Tritten
Reichstheaterjestwoche im Münchener Nativ-
naltheater in Anwesenheit des Führers am
Sonntagabend sprach am Montagabend aus
der Iahrcstagling der Neichstheaterkammer
der Präsident der Neichskulturkammer.
Reichsminister Dr . G o e b b e l s . unter stür¬
mischer Zustimmung aller Anwesenden in
richtungweisenden Worten  über
Wesen . Aufgaben und Zukunst des deutschen
Theaters . Für uns Deutsche ist das Theater
immer eine Sache des Herzens gewesen und
alle großen deutschen Geister hat die Sehn¬
sucht ersüllt , das Theater zu einer Ange¬
legenheit des ganzen  Volkes zu machen.
Lellinghat  nicht nur dem deutschen , son¬
dern dem Welttheater in der ..Hamburgischen
Dramaturgie ' das Wesensgefüge gegeben,
und Schiller hat ihm den Ehrentitel einer
..moralischen Anstalt ' gegeben , lieber diese
beiden Großen unserer Theatergeschichte sind
wir bis zum heutigen Tage kaum hinaus-
gekommen . Wir leben noch heute von ihrem
geistigen Erbe , das deswegen immer noch
Gültigkeit  hat und aktuell ist . Die
deutsch ? Bühne sängt heute wieder an , im
Sinne Schillers eine ..moralische Anstalt'
zu werden und das Podium der politischen
und sozialen Moral auch unserer Zeit zu
sein.

Für das Volk —
aber nicht Kassengeschmack

Das Theater lebt vom Volk und empsängt
von ihm seinen belebenden Impuls . Es darf
nicht das Vorrecht einer hauchdünnen Ober¬
schicht bleiben , sondern es muß versuchen,
das ganze  Volk zu ersaßen , um anderer¬
seits auch wieder von ihm erfaßt zu werden.
Das bedeutet nicht , daß das deutsche Thea¬
ter einem öden und billigen Massengeschmack
huldigen muß . „ Das Gerede vom Massen¬
geschmack ist m e i st n u r e i n e A u s r e d e;
der Massengeschmack ist vielfach nur ein
Kassengeschmack . und diejenigen Theater,
leiten , die einer geistlosen , platten Schein-
kunst huldigen , denken nicht so sehr an die
Maste wie an di ? Kasse . . . '

Zurück zur einfachen Klarheit!
„Allerdings haben wir auch nie geglaubt,

daß die Kunst sich selbst ernähren könnte.
Sie hat vielmehr , um lebenskräftig zu blei¬
ben , immer Subventionen nötig . Sie kann
nicht iint irgendeinem Wirtschaftsbetrieb ver¬
glichen werden , der nur dann einen Sinn
Hai wenn er sich rentiert . Auch die Unter-
haltuiig muß geistvoll sein ; sie soll dem Volke
in seinem schweren Daseinskampf Werte ge¬
ben , die über das Materielle des Tages-
daseiiis hinauszusühren die Kraft haben . Auch
dt ? nationalsozialistische Bewegung hat die
breite Blaste nicht dadurch in ihren Bann¬
kreis gezogen , daß sie etwas möglichst Geist¬
loses mid Plattes als Ziel vertreten hätte.
Wir haben vielmehr unsere Idee und den
Zeilsiofs de» breiten Massen aus die ein¬
fachste Weise  nahe gebracht . Hier scheint
mir auch das Grnndproblem des
modernen deutschen Theaters  zu
liegen : Zurück zur einfachen Klarheit in
Stoss . Inszenierung und Darstellung !"

Muk zum Wagnis
Was die geistige Leitung des Theaters an¬

langt . muß der Intendant bedenken , daß , wie
ans alle » Gebieten des öffentlichen Lebens,
so auch im Theater , jeder große Wurf mit
einem Risiko verbunden ist . „Große Erfolge
können nur erzielt werden , wenn man den
Blut zum Risiko auf sich nimmt . Gerade in
bezug auf eine zeitgemäße Ausge¬
staltung des deutschen Theater¬
spielplanes  gilt es , zu wagen , um zu
gewinnen !" Nach Beseitigung der Verfalls-
erschein,ingen der vergangenen 14 Jahre
können sich die Neichsdramaturgen nun im
wesentlichen positiven Aufgaben widmen . Ter
deutsche Lheaterspielplan ist neu ausgebaut
und hat Richtung , Ziel und Inhalt be¬
kommen.

Der Beruf des Darstellers
Was die gesellschaftliche Stellung des Dar-

stellerberufes betrifft , so ist es das ernste Be¬

streben der nationalsozialistischen Staats¬
führung gewesen , dem Beruf des Darstellers
die Bedeutung zu geben , die ihm znkommt.
„Der Darsteller muß die Möglichkeit haben,
sich in den Jahren seines Schaffens auch
sozial so zu stellen , daß er für
den Lebensabend in gewisser
Weise gesichert  ist . Diesen Umstand
hat man bei den Gagen zu berücksichtigen.
Der Berus des Darstellers ist Volks poli-
tisch unendlich wichtig;  denn es be¬
deutet schon viel , wenn sich in emem Volk ein
paar tausend Menschen finden , die ihre Auf¬
gabe darin sehen , den breiten Masten in
ihrem Daseinskampf unter Aufbietung flei¬
ßigster und anstrengendster Arbeit Entspan¬
nung zu geben . Ein Stand , der eine so grund-
legende Forderung des modernen national¬
sozialistischen Levens erfüllt , hat An¬
spruch auf öffentliche Achtung
und muß vor Vorurteilen geschützt werden,
die vielleicht populär , aber durchaus nicht
richtig sind !'

Publikum und Theater
Der Nationalsozialismus hatte sich von

Ansang an bemüht , die 'Maste des Volkes in
breitestem Umfange in die Theater hinein-
zuführen . „ Es verhält sich hier mit unserer
Aufbauarbeit genau so wie bei anderen kul-
turellen Einrichtungen deS Nationalsozialis¬
mus . Wir betreiben nicht zu billigsten
Eintrittspreisen Volkstheater , um damit den
Reichs - und Staatstheatern ihr Publikum
zu nehmen . Wir führen in diese „ Theater
des Volkes ' Schichten , die ein Theater
bisher nur von außen gesehen
haben! (Stürmischer Beifall .) Die Er¬
fahrung hat uns recht gegeben : Die Theater
des Reiches und der Länder sind deshalb
nicht leerer , sondern voller gewor¬
den.  Wir haben dabei größenWert daraus
gelegt , nicht etwa geringwertige Kost , sondern
die besten Stücke mit den besten
Schauspielern und den besten N e-
atskeuren  auch in diesen „Theatern des

London , 11. Mai . Eine Mut von Anfragen
über die Zukunft Abessiniens ging am Mon¬
tag im Unterhaus über die Regierung . Für
den in Genf weilenden Außenminister ant¬
wortete Ministerpräsident Baldwin.

Auf eine Frage nach der Zusammensetzung
der derzeitigen abessinischen Regierung erwi¬
derte Baldwin , daß die heutige abessinische
Regierung , soweit man das kn London wisse,
mit derjenigen Regierung identisch sei, die
vor der Abreise des Kaisers bestanden habe.
Der abessinische Außenminister habe den Kai¬
ser begleitet , während der Kriegsminister
kürzlich an der Front gefallen sei.

Ein anderer Fragesteller wollte wissen , ob
Außenminister Eden für Genf besondere An¬
weisungen über die Anerkennung des gegen¬
wärtigen abessinischen Vertreters erhalten
habe , was Baldwin verneinte . Der Ver¬
treter Englands werde jeden abessinischen
Vertreter anhören , den der Völkerbund in
dieser Eigenschaft annehme.

Die arbeiterparteiliche Abgeordnete Wil-
kinson erkundigte sich, ob der Kaiser von Abes¬
sinien die britische Regierung um Erlaubnis
gebeten habe , von Dschibuti unmittelbar nach
London zu kommen , und ob die Entscheidung
darüber , daß sich der Negns nach Palästina
begeben solle , in London getroffen worden sei.

In seiner Antwort erklärte Baldwin , daß
praktische Gründe für die Verbringung des
Kaisers nach Palästina maßgebend gewesen
seien.

Als die Abgeordnete wissen wollte , ob die
britische Regierung den Kaiser in London
empfangen werde , falls er dennoch den
Wunsch haben sollte , nach England zu kom¬
men , legte sich der Sprecher des Unterhauses
ins Mittel , indem er die Stellung der nächsten
Frage forderte.

Als der arbeiterparteiliche Abgeordnete

Volkes ' zur Aufführung zu vermitteln in oer
Ueberzeugung , daß das Beste für das
Volk gerade gut genug  ist .'

Zeit für künstlerische Gestattung
So sehr man auch erwarten durfte , daß die

große gebotene Gelegenheit zu künstlerischem
Schaffen von dem dichterischen Geiste unserer
Zeit genutzt wird , so sehr muß man auch be¬
denken , daß die Kunst mehr als jedes andere
Gebiet Sammlung und Ruhe und vor allem
einen gewissen Abstand zu den Dingen nötig
hat . Im Augenblick der politischen Gestaltung
ist es am besten , dieser Gestaltung gleichzeitig
künstlerische Formen zu geben . Der Staats¬
mann macht unmittelbar Geschichte , der Künst¬
ler aber gestaltet immer historische Geschichte
nach ! Er kann nicht werdende , son¬
dern nur gewordene Geschichte
formen.  Die großen historischen Probleme
der Gegenwart müssen erst ihre endgültige Ge¬
staltung gesunden haben , damit der Künstler
sie formen kann.

Der Staat als Mäzen
Der Staat seinerseits darf und will nicht

unmittelbar in die künstlerische Produktion
eingreifen . Er kann immer nur der große
Regulator des künstlerischen Lebens sein . Der
Staat hat rckr die Aufgabe , das künstlerische
Leben planmäßig zu führen und zu regeln : er
muß ihm Richtung geben , muß die Ziele auf¬
stellen , mutz die Talente anseuern . So sollen
sich auch die Kommunen wohlfühlen in der
Rolle des Mäzens . Auch sie müssen der Kunst
Lebensmöglichkeiten geben und Entwicklungs¬
freiheit vermitteln . Als wir von Reichs wegen
12 Millionen RM . für die Theater bereitstell¬
ten , wollten wir damit durchaus nicht etwa die
Gemeinden cwer die Länder von Theater-
uschüssen befreien . Das wäre nur eine Ver¬
agerung der Zuschüsse gewesen (Heiterkeit ) .

Was das Reich gab , sollte zusätzlich sein , eine
Belohnung und Anspornung für
besondere künstlerische Leistun-
gen,  es sollte auch künstlerische Experimente

Cocks die Erklärung Mussolinis über die
Gründung des oströmischen Reiches zitierte
und fragte , ob nicht angesichts dessen ein
Gegengewicht im östlichen Mittelmeer geschaf¬
fen werben müsse , antwortete Baldwin , er
persönlich sei nicht so schnell gewillt , jede Er¬
klärung . die in einem Augenblick der Begeiste¬
rung abgegeben werde , wörtlich zu nehmen.

Der abeMnisüre Vötterbundsver-
Ireier an alle Mitgliedschaften

Genf , 11. Mai . Der abessinische Vertreter
beim Völkerbund hat an den Generalsekretär
mit der Bitte um die Weiterleitung an alle
Mitgliedsstaaten eine Erklärung gerichtet , in
der er sagt , der Pakt sei zerrissen und Ar¬
tikel 10 schmählich verletzt . Artikel 16 sei nicht
angewandt worden . Die abessinischen Krieger
hätten nur mit einigen alten Waffen und un¬
genügender Munition kämpfen können . Die
Bevölkerung und die Truppen Abessiniens
seien in Verzweiflung gestürzt worden durch
die Verwendung von Giftgasen und durch eine
unübersehbare Luftflotte . Die Notrufe der
abessinischen Regierung hätten nicht vermocht,
die aktive Zusammenarbeit der Unterzeichner
des Paktes gegenüber dem Angreifer zuftande-
zubringen . Die italienische Regierung habe,
so sagt die Erklärung weiter , mehr als 50
Nationen herausgefordert . Das abessinische
Volk sei nicht gebändigt . Der größte Teil sei¬
nes Gebietes westlich von seiner Hauptstadt
sei noch frei und unabhängig . Es verteidige
sich weiterhin . Die widerrechtliche und ge¬
waltsame Besetzung des anderen Teiles durch
die italienische Armee anzuerkennen , lehne es
ab . Die Erklärung schließt mit der Frage,
ob sich der Völkerbund , der auch Las Opfer
des italienischen Angriffes sei, vor der Gewalt
beugen werde.

Vawwins Antwort aus AbeMniensragen

„Mit tiefer Befriedigung können wir fest¬
stellen , daß in Deutschland , wie sonst in
keinem anderen Lande der Welt , nicht weni¬
ger als 331 Theaterunternehmungen bestehen,
von denen sich die in den Großstädten und
den sogenannten Provinzstädten manchmal
neben die hauptsächlichsten Theater anderer
Länder stellen können . Der Plan einer
Theaterakademie  ist noch im Wer¬
den , da Lehrplan und Lehrkörper zuerst ge-
nau festgelegt werden müssen .' Mit außer¬
ordentlichem Beifall wurde die Feststellung
ausgenommen , daß man durch ein über¬
spitztes Prüfungswesen niemals Künstler
finden könne . „Man kann in Prüfungen nicht
feststellen , ob jemand z. B . ein guter Dar¬
steller ist . Das beweist er auf der Bühne.
Es ist nicht zu befürchten , daß dabei die wirk¬
lichen Könner übersehen werden und diesem-
gen an die Oberfläche kommen , die nur so
tun . als ob sie etwas könnten . Denn das
Leben selbstistdererbarmungs-
loseste Ausleseprozeß .'

Die Sprelplangestattung
Meine aus der vorjährigen Reichslheater-

festwoche in Hamburg erhobene Forderung,
das zeitgenössische Schassen mehr in den Vor¬
dergrund treten zu lassen , ist zu einem erheb¬
lichen Teil erfüllt worden . „ Wir haben im
vergangenen Jahr mit Freude erleben kön¬
nen . daß das nationalsozialistische Bühnen-
schassen den ersten Durchbruch unternommen
hat . Ebenso ersüllt es uns auch mit tieser
Befriedigung , - daß in der jetzigen Reichs-
theatersestwoche zum ersten Malenur
nationalsozialistische Bühnen-
dramat -ik gepflegt  wird , so daß sie
gewissermaßen einen Querschnitt durch das
zeitgenössische nationalsozialistische Bühnen¬
schaffen gibt.

Im übrigen geht es beim Spielplan nichi
um die Frage : Modern oder klassisch, die Ant¬
wort heißt vielmehr : Modern und klas¬
sisch,klassischimweite st enSinne.
Bisher ist nämlich die deutsche Klassik noch voll¬
kommen ungenügend ausgeschöpft worden . Es
gibt ja nicht nur einen Shakespeare , sondern
auch einen Schiller , einen Goethe , einen Heb¬
bel , einen Otto Ludwig und einen Grabbe.
Wir machen uns von unseren Klassikern eine
scharf umrisiene Vorstellung und möchten , daß
diese Vorstellung auch im modernen Bühnen¬
schaffen zum Ausdruck kommt . Wir wollen auf
diesem Gebiet nichtliterarischeExpe-
rimente,  vor denen wir die Klassiker be¬
wahren müssen , und die nur dazu angetan
sind , den Ewigkeitswert ihrer Werke zu ge¬
fährden.

Der Star -Unfug
Erfreulicherweise ist auch der in , oo >g . i>

Jahr in Hamburg ergangene Ruf nicht ün-
gehört verhallt , mit dem üblen Star -Unfug
allmählich aufzuräumen und mit Kraft und
Energie ein wirkliches deutsches Theater-
Ensemble aufzubauen . „Die Theater im
Reiche sind den Bühnen in der Neichshanpt-
stadt dabei mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen .' Im übrigen ist es auch für den großen
Künstler kein ? Unehre , einmal eine kleine
Rolle zu spielen ; denn auch in ihr ofsenbare
sich das Künstlertum.

Am Schluß seiner Rede hob der Minister
hervor , daß diese Neichstheatersestwoche die
erste Großveranstaltung aus dem Gebiet des
Theaterwesens im Jahr der olympischen
Spiele ist, der dann in den nächsten Monaten
die Festspiele in Bayreuth und
Heidelberg  folgen werden . Das deutsche
Theater wird im weitesten Umfange in die
Darbietungen der olympischen Spiele ein¬
bezogen . und es werde dabei seine erste große
Feuerprobe zu bestehen haben . Leidenschaft¬
lich . ehrlich und mit heißestem Herzen ist in
den vergangenen 3 Jahren um das deutsche
Theater gerungen worden . Allenthalben
sprießt neues Leben , das nicht zuletzt dem
verstorbenen Präsidenten -der Nerchstheater-
kammer , Otto Laubtnger,  zu danken ist.
(Die ganze Versammlung erhebt sich zu Ehren
des Toten .) Im Dienst am deutschen Theater
hat er sich aufgerteben . „Die , die an seine
Stelle getreten sind , haben den glühenden
Ehrgeiz , in seinem Geist weiter vorwärts zu
marschieren . Ihr und unser aller Ehrgeiz
ist es . den Jahrhunderte alten Traum in
unserer Zeit zu erfüllen : den Traum vom
deutschen Nationaltheater !'



..Sras Zevoelln" wird Mer
Schulschiff

Erste Landung in Frankfurt a. M.
Frankfurt , 11 . Mai.

Der neue Flug - und Luftschiffhafen Rhein-
Main , draußen an der Reichsautobahn bei
Frankfurt am Main , bildete am Montag früh
das Zrel vieler Volksgenossen . Man erwartete
die erste Landung des „Graf Zeppelin"
auf dem neuen Flughafen . Führende Persön¬
lichkeiten der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und der Behörden , an ihrer
Spitze Gauleiter und Neichsstatthalter Spren¬
ger,  waren erschienen . Kurz nach 9 Uhr
überflog das um 5.15 Uhr in Friedrichshafen
gestartete Luftschiff die Stadt des deutschen
Handwerks , um kurz nach ' / -IO Uhr mit dem
Landungsmanöver zu beginnen . Es dauerte
nicht lange , dann war „Graf Zeppelin " ver¬
ankert und auf Gleisen in oie Halle ein-
geschoben.

In einer Unterredung mit Kapitän von
Schiller erklärte dieser , daß „Graf Zeppelin"
jetzt 1550 000 Km . zurückgelegt habe . Wenn
das Luftschiff später einmal aus dem fahr¬
planmäßigen Verkehr zurückgezogen werde , sei
vorgesehen , es als Schulschiff  zu Verwen¬
den . lieber das neue Zeppelin -Lüftschiff „ Hin-
denburg " könne man trotz seiner wenigen
Fahrten schon heute sagen , daß es sich in
jeder Weise bewährt  habe . Nur bei
der Schiffsgondel würden noch einige un¬
bedeutende bauliche Veränderungen vor-
genommen.

M 'WtWllW tn MN
mißglückt

ek . Wien , 11. Mai

Die starken innerpolitischen Spannungen
in Oesterreich , vor allem der sich von Tag zu
Tag verschärfende Gegensatz zwischen Christ¬
lichsozialen und Heimwehren , haben am
.Sonntag zu Kundgebungen auf der Wiener
Ringstraße geführt , die leicht zu größeren
Zusammenstößen hätten führen können.
Denn nicht Bundeskanzler Tr . Schusch-
snigg  im letzten Moment eingegrisfen hätte.
Zwischen den Heimwehr ^ z. und der christlich,
sozialen Arbeiterorganisation „Freiheits¬
bund"  bestehen schon seit den Tagen der
VerfassnnaSresorm 1929 schwere Gegen¬
sätze,  die bereits mehrmals zu blutigen
Auseinandersetzungen geführt haben . Am
Sonntag fand nun ein Aufmarsch des „Frei¬
heitsbundes " statt . Der frühere Landesführer
der Wiener Heimwehr und frühere Vizekanz¬
ler . Major Feh,  hatte mit seinen Anhän-
gern längs der Aufmarschstraßen Aufstellung
genommen und veranstaltete Gegenkund¬
geb ungen.  die sich gleichzeitig gegen
die Negierung  richteten , da sich die
Heimwehren mit allen Mitteln gegen die von
Tr . Schuschnigg beabsichtigte Entwaffnung
der Wehrsormationen sträuben . Zu den Feh-
Anhängern gesellten sich auch aktive Heim¬
wehrleute.

Als der Bundeskanzler von diesen Kund-
gedungen erfuhr , stellte er sich an die Spitze
des Freiheitsbundzuges und ließ Fey durch
Polizei auffordern , sich zu entfernen . Feh kam
dieser Aufforderung zwar nach , doch gab eS
noch in der späten Nacht Zusammen¬
stöße  zwischen den beiden feindlichen Grup¬
pen . bei denen zwei Kinder durch Steinwttrfe
verletzt wurden , und die von Alarmabtei¬
lungen der Polizei unterdrückt werden mutz¬
ten , Eiwa *>0 Heimwehrleute wurden ver-

Haftel , bezeichnenderweise aber ank Einschrei¬
ten de? Vizekanzlers Starhemberg wieder
freigelassen , weil sie nur „Nufdemon-
stranten"  gewesen seien.

Die amtliche Mitteilung , daß „ einige Hun¬
dert gestellte Provokateure auS staatsfeind¬
lichen Kreisen " versucht hätten , die Kund¬
gebung des Freiheitsbundes zü stören und
..durch Tarnung Ihrer Provokationen den
Anschein eine ? Gegensatzes zwischen einzelnen
Negierungsgruppen z» erwecken " , stellt einen
mißglückten Versuch dar . die regierungSseind-
liche Kundgebung von Heimwehrleuten als
harmlosen Zwischenfall darzustellen , da alle
Spatzen in Wien den bis zur Kriegsbereit¬
schaft gediehenen Gegensatz zwischen Heim¬
wehren und Christlichiozialen von den Dächern
vststen.

„Volksfront" strebt auseinander
gl . Paris . 1l . Mai.

Zur gleichen Stunde da der Landesrat der
Sozialistischen Partei Frankreichs nach einer

roßen Rede des jüdischen Parteiführers
öon Blum beschloß , daß die Sozialistische

Partei die neue Regierung bilden werde,
selbst dann , wenn die anderen Volksfront-
varteien nicht mitmachen würden , bot die

9er Streitu
Italien verlätzl die Ratssitzung

Kt. Gens , 11. Mai.
Man kann nicht behaupten , daß die sei!

Samstag in Gens bestehende Verlegenheit
und Ratlosigkeit geringer geworden wäre.
Im Gegenteil : Man weiß jetzt noch weniger,
was man tun soll , seitdem es in der ersten
nichtöffentlichen Sitzung des Völkerbundrates
am Moniagnachmittag schon einen kleinen
Krach gegeben hat . Kaum war der Rat um
17 Uhr zusammengetreten und kaum hatte
der abesfinische Vertreter Wolde Ma riam
am Natstische Platz genommen , da erhob
sich schon der italienische Vertreter Baron
Aloisi  und gab folgende Erklärung ab:

„Italien kann die Anwesenheit eines so¬
genannten  Vertreters Abessiniens nicht
Massen . Tenn tatsächlich ist nichts vor¬
handen,  was einer staatlichen Organi-
sation Abessiniens ähnlich sähe . Die einzige
dort vorhandene Souveränität ist die Ita¬
liens . Deshalb wäre jede Erörterung über
einen italienisch -abessinischen Konflikt gegen¬
standslos . Ich sehe mich daher gezwungen,
auf die Teilnahme daran zu verzichten ."

Sprach 's und ging . Bei der Deutlichkeit,
mit der Baron Aloisi den Standpunkt Ita¬
liens zur Frage sogenannter „Friedensver¬
handlungen " klargemacht hatte , blieb den
übrigen Natsmitgliedern nicht viel anderes
übrig , als möglichst „ diplomatische " Gesichter
zu machen . Denn es hat durchaus nicht den
Anschein , als ob sich Italien zu langen juri¬
stischen Erwägungen bereit finden würde,
nachdem es seine Souveränität über Abessi¬
nien verkündet und die Rechte des äthiopi¬
schen Kaiserthrones auf den König von Ita¬
lien aus eigenem Ermächtnis übertragen hat.

In der an die nichtöffentliche Sitzung an¬
schließenden öffentlichen Sitzung behandelte
man nur einige kleinere Fragen ; da der Ver¬
treter Abesstmens nicht mehr am Ratstisch
saß , war auch Baron Aloisi wieder an¬
wesend . Eine neue Sitzung hat man — ein
neuer Beweis für die Ratlosigkeit — nicht
anberaumt , doch rechnet man mit dem Wie¬
derzusammentritt heute Dienstag nachmittag.
Mit Beschlüssen über die abessmische Frage

Kommunistische Partei Frankreichs an die
Sozialisten ein Schreiben gerichtet , in dem
ur Bildung einer Einheitspartei der arbei-
enden Klasse aufgcfordert , hingegen eine

Negierungsbeteiligung der Kommunisten ab-
gelehnt wild . Löon Blum ist darüber sehr
enttäuscht ; er dürfte aber auch der einzige
sein , denn der Welt ist schließlich die Theorie
der Aussaugung der anderen Parteien durch
die Kommunistische Partei vom vorjährigen
Moskauer Komintern -Kongreß her bekannt.

Vaystworte gegen den Kommunismus
Rom , 11. Mai.

Bei einem Empfang ungarischer Pilger
wandte sich Papst Pius XI . mit scharfen Wor¬
ten gegen die ungarische Gefahr . U. a . sagte
er : „ Der Kommunismus sucht überall einzu-
dringen , sei es mit Gewalt , sei es mit Hinter-
list . Viele lassen sich täuschen , viele unter¬
stützen ihn durch Gleichgültigkeit , manche
gehen sogar soweit , ihn offen zu begünstigen.
Wenn wir in der Welt soviel Blindheit
gegenüber dieser großen Gefahr sehen , müssen
wir uns in der Verständigung nicht nur in
der Religion , sondern auch in der mensch¬
lichen Gesellschaft zusammenfinden ."

Abessinien
— SaMoaea bis Cabs Juni?
während dieser Ratstagung rechnet man
überhaupt nicht mehr.

Die englische offizielle Stel¬
lungnahme  steht auch am Montag im¬
mer noch aus . Am Montagvormittag hat
eine Sondersitzung des britischen Kabinetts
in London stattgefunden , in der aber Be¬
schlüsse nicht gefaßt wurden . Am Abend trat
das Kabinett abermals zusammen . Der
sranzösische Vorbehalt gegen die italienische
Proklamation hat in englischen Kreisen stark
überrascht , wurde aber mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen . Im übrigen glaubt
man , daß die Frage der Aushebung der
Sanktionen bis zur Junitagung des Rates
verschoben wird.

Der von einem Besuch bei Leon Blum tu
Paris zurückgekehrte Führer der englischen
Arbeiterpartei Major Attlee erklärt in einem
Aufsatz im „Daily Herald " . daß der Boykott
gegen Italien solange verstärkt werden
müsse , bis Mussolini die Autorität des Völ¬
kerbundes anzuerkennen bereit sei.

In englischen Kreisen wird der Beschluß
des Völkerbundsrates , den italienisch -abest
sinischen Streitfall aus seiner Tagesordnung
zu belassen , dahin ausgelegt , daß nach Auf¬
fassung des Rates 1. noch eine abesfinische
Negierung und 2. eine abesfinische Souverä¬
nität bestehe . Auch hat man aus den Unter¬
redungen Edens mit den Vertretern der ver-
schiedenen Mächte und Mächtegruppen die
Ueberzeugung gewonnen , daß alle maß¬
gebenden N a t s m i t g l i c d e r für
die Fortdauer der Sanktionen
sind . Die Vertagung der abessinischen Frage
auf Mitte Juni soll vom Rat Dienstagnach¬
mittag beschlossen werden.

Ser Regus empfängt und schwelgt
Jerusalem , 1l . Mai.

Am Sonntag gab der Negus in Jerusalem
einen Teempsang sür die seit Freitag darauf
wartenden Journalisten . Es dursten an ihn
aber keine Fragen gestellt werven ; sein Sekre¬
tär verlas lediglich eine Erklärung , in der

er seine Flucht damit begründete , daß sein
Tod oder seine Gefangenschaft der Unab-
hängigkeit Abessiniens nichts genützt hätte.
Er wolle nunmehr vom Auslande her für
Abessiniens Unabhängigkeit wirken . Der ita¬
lienische Generalkonsul hat gegen diese Pro¬
paganda des Negus auf neutralem Boden
Protest erhoben.

Der Negus führt täglich Ferngespräche mit
dem abessinischen Gesandten in London . Dr.
Martin.  Auf seine Thronrechte hat er , wie
in seiner Umgebung verlautet , nicht verzichtest -

Vor dem Hotel , in dem der Negus ttbrsi
gens auf eigene Kosten wohnt , veranstalteten
die Italiener Jerusalems am Samstagabend
nach dem Anhören der Rede Mussolinis eine
Demonstration , die von der Polizei zerstreut
wurde.

Der Negus hat ani Sonntag aus Jerusalem
folgendes Telegramm an den Generalsekretär
des Völkerbundes gerichtet : „Wir bitten Sie,
den Mitgliedsstaaten folgendes zur Kenntnis
bringen zu wollen . Wir haben beschlossen, den
erschöpfendsten , ungerechtesten und unmensch¬
lichsten Krieg der modernen Zeit zu beenden,
indem wir den Weg ins Ausland gingen , um
die Ausrottung des abessinischen Volkes zu
vermeiden und uns frei und friedlich der Er¬
haltung der tausenojährigen Unabhängigkeit
Abessiniens und den Grundsätzen der kolleb
tiven Sicherheit und der Heiligkeit der inter¬
nationalen Verträge , die alle von Italien be¬
droht sind , widmen zu können . Bon Anfang
an haben wir alle Anstrengungen unternom¬
men , damit der Friede nicht gestört werde.
Wir haben unseren Boden ehrlich verteidigt
bis zu dem Augenblick , wo es durch den Gas-
regen , den Italien ausschüttete , offenbar
wurde , daß unser Widerstand nicht fortgesetzt
werden konnte , und daß auf jeden Fall ein
solcher Widerstand keine anderen Ergebnisse
als die Ausrottung des abessinischen Volkes
haben könnte . Wir verlangen jetzt, daß der
Völkerbund seine Anstrengungen fortsetzt , um
die Achtung der Völkerbnndssatzung sicherzu¬
stellen , und daß er beschließt , keine Gcbietsaus-
oehnung oder Ausübung einer angeblichen
Souveränität , die sich aus einer widerrecht,
ltchen Anwendung von Waffengewalt und
auch zahlreichen Verletzungen internationaler
Verpflichtungen ergibt , zuläßt . Halle Selch¬
st« I . Kaiser ."

AMumunZAMUn in AdMAbeba
Asmara , 11 . Mai.

Die Aufräumuugsarbeiten in Addis Abeba,
schreiten fort . Hunderte von Eingeborenen¬
leichen , die in den Seitenstraßen lagen und die
Stadt zu verpesten drohten , wurden auf Anord¬
nung der italienischen Behörden —bestattet.
Italienische Abteilungen versuchen ferner , ver¬
schlepptes bezw . gestohlenes Gut wieder herbei¬
zuschaffen . Bei der Verteidigung des Hotels
Imperial gegen Banden sind , wie erst jetzt be¬
kannt wird , vier Europäer ums
Leben gekommen.  Die Zahl der Opfer
unter den Europäern scheint demnach bedeu¬
tend größer zu sein , als man ursprünglich
glaubte annehmen zu können.

Den italienischen Behörden in Addis Abeba
stellen sich immer mehr abesfinische Häuptlinge
aus den verschiedensten Provinzen , um ihre
Unterwerfung zu bekunden . Der ehemalige
abesfinische Gouverneur der Hauptstadt Blatka
Ta lalle,  ist von einem Angehörigen des
Gallastammes ermordet worden.

Mit dem Dampfer „ Conte Verdi " kehren
am Dienstag zahlreiche Persönlichkeiten nach
Italien zurück , darunter Minister Ciano und
die beiden Söhne Mussolinis

AieMmMnA
CM von Olpriovtl/XGSWIG

Nrhcberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München.

,9. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er setzte sich neben Holdermann , der matt und sehr

schwach in der Ecke hockte. Holdermann hatte keine Willens¬
kraft und keine Tatkraft mehr . Mit verzerrtem Gesicht
streichelte er seiner Frau die Hände . Sie küßte ihn.
. „Mußt nur wieder gesund werden . Don Edmondo hat
ja gesagt — "
- Mäelanw !" kommandierte der Spanier und drückte
dabei die Hand der jungen Eva Maria , daß sie am liebsten
laut aufgeschrien hätte . Dann sprang der Motor an und
der Wagen fuhr davon . Jetzt standen Mutter und Tochter,
unter Schluchzen sich umarmend , auf dem Platz und hatten
alle Beherrschung verloren.

„Mutter , Eva Marial " mahnte der Sohn , der auch in
dieser bitteren Stunde fest blieb.

'' „Ja , ja , du Haft recht, Hans Caspar . Aber es ist halt so
schwer. Euer armer Vater — "
r „Kommt in das Haus , ich will euch erzählen , was ich

vürhabe und wie mir der Farmer Helsen will ."

, Schon über eine halbe Stunde sprach Hans Caspar und
die trüben Gesichter begannen sich etwas aufzuhellen.

„Und zehn Hektar hat er dir zur Verfügung gestellt?"
„Ja , Eva Maria . "
„Dir ?"
„Natürlich uns . Das heißt , wenn Vater will ."
„Und wir wollen Gemüse bauen ?" fragte ungst, >bsti die

Mutter.
„Ich helfe dir tüchtig dabei ."

„Damit habe ich sehr gerechnet, Eva Maria ."
„Und du meinst , daß hier auch alles immer gedeihen

wird ?"

„Das hat doch schon mein kleiner Garten bewiesen,
Mutter ."

„Sogar vier Ernten im Jahr und der Haziendero nimmt
für seine Farmen alles ab, was wir herausbekommen . Du
hast doch auch viel Erfahrung in diesen Dingen , Mutter.
Ich bin euer Knecht. Und Eva Maria hat die Oberleitung
als gelernte Gärtnerin und packt selber tüchtig mit an ."

„O , mir soll keine Arbeit zu viel sein. Und jung und
kräftig bin ich ja auch." Ganz rot vor Freude war das
Mädchen geworden.

„Ich spreche schon ganz gut Guarani . Der Farmer borgt
mir auch vier Peone , zwei Ochsen, zwei Caretas . Etwgs
Geld haben wir ja auch noch. Wir bauen uns ein Rancho;
ganz so schön und behaglich wie hier wird es ja nicht dort
werden , aber es ist doch unser Eigentum . Haben wir erst
wieder festen Fuß gefaßt , dann geht es wieder bergauf ."

Frau Helene sah ihren Sohn an.
„Wie bestimmt du sprichst."
„Du wirst sehen, daß ich einiges gelernt habe in diesen

Monaten . Und ich will , wir alle drei wollen , da muß es
doch gehen . Don Edmondo will ein paar Monate hier
wohnen und will uns beraten ."

„Don Edmondo will hier wohnen ? " fragte Eva Maria.
„Das kannst du ihm doch nicht verbieten ."
„Das allerdings nicht ."
„Ich hoffe, daß wir bis dahin alle zusammen in unserem

Rancho Hausen werden ."

„Nun sag mir doch, Junge , wie bist du auf diese» Ein¬
fall gekommen?"

„Ich habe dir doch erzählt , Mutter , daß ich Don
Edmondo nachgerittcn bin und mit ihm meinen Plan be-
ivrochen habe . Wenn auch Vater nicht damit einverstanden

sein sollte, so wird er sich bald davon überzeugen , daß es
recht getan war ."

Alles hatte er der Mutter erzählt , nur nicht die eine
Bedingung von Don Edmondo , daß er die zehn Hektar
nur ihm, nicht dem Vater geben wolle , ebensowenig das
andere Inventar . Zum Vater hatte der Farmer kein Ver¬
trauen mehr.

Noch lange saßen sie alle drei in der Veranda bei¬
sammen . Frau Helene hörte kaum »och zu, schon langst
waren ihre Gedanken wieder bei ihrem Manne.

Eva Maria dachte auch an jemanden . Ob es nicht besser
gewesen wäre , sie hätten erst einmal -versucht, den jungen
Schröder zu finden und um Rat zu fragen . Aber sie sprach
ihre Gedanken nicht aus . Don Edmondo war ihr etwas
unheimlich , noch jetzt suhlte sie den derben Druck seiner
Hand . Was wollte der Mann von ihr ? Ganz leise stahl sie
sich in ihr Zimmer und behielt ihre Sorgen für sich. -

Am Nachmittag kam Seüor Alberto , der rwn
Edmondo geschickte neue Verwalter.

„Seüor Casparo ? "
Hans Caspar war es schon gewohnt , hier so angeredet

zu werden.
„Ich bin beauftragt , Ihnen die zehn Hektar zu über¬

geben. Seüor Edmondo bewilligt Ihnen außerdem zwei
Ochsen, zwei Caretas und das notwendige Handwerkszeug,
alles leihweise , auch vier Peone , die bis zur Ablieferung
der ersten Ernte von der Hazienda bezahlt werden . Außer¬
dem können Sie ebenfalls bis zur nächsten Ernte das Not¬
wendige für Ihren Lebensunterhalt aus der Hazienda auf
Kredit nehmen und dürfen in der Hacienda zwei Zimmer
bewohnen , bis Ihr Rancho fertig geworden ist."

Der Argentinier sagte das alles in kurzen geschäftlichen
Worten . HanS Caspar drückte ihm die Hand und begab sich
sofort mit der Nachricht zur Mutter.

(Fortsetzung folat .1



Aus dem Heimatgebiet AMl.SlSDAV-R-chrichterl

' AM weder
festsetzen noch empfehlen

Ein Einzelsall hat dem Reichs -und preu¬
ßischen Wirtschastsminister Veranlassung
gegeben, in einem Erlaß an sämtliche Hand¬
werkskammern nachdrücklichst darauf hinzu¬
weisen, daß die Innungen nicht berechtigt
sind, Preise sestzuseßen oder zu empfehlen oder
dieses Verbot dadurch zu umgehen, daß den
Mitglieder Kalkulationen oder Kalkulations¬
beispiele mit errechnten Preisen mitgeteilt
werden. Der Minister ersucht, die Innungen
entsprechend anzuweisen und scharf darüber
zu wachen, daß dieser Anweisung Folge ge-
leistet und die Verordnung zur Förderung
selbständiger Kostenberechnungen in der
Wirtschaft vom 14. November 1934 beachtet
wird. Jnnungsführer , so schließt der Mmi-
ster, die dieser Anordnung zuwiderhandeln,
machen sich nicht nur strasbar, sondern müs-
sen auch als ungeeignet für die Verwaltung
ihres Amtes angesehen werden.

MMM Reilerversins unterMen
dm MMnährstkiid

Um den in der Öffentlichkeit entstandenen
Mißverständnissenentgegenzutreten, gibt der
Reichs- und preußische Minister für Ernäh-
rung und Landwirtschaft folgendes bekannt:

Die ländlichen Reitervereine dienen neben
der Förderung der Reiterei und dem Fahr¬
wesen in erster Linie der ländlichen
Pferdezucht und unterstehen daher
ausschließlich dem Reichsnähr,
stand.  Die reiterliche Ausbildung und die
Fahrausbildung innerhalb der ländlichen
Reitervereine erfolgen nach denjenigen Richt¬
linien, die der Reichsbauernführerim Einver¬
nehmen mit dem für diese Fragen vom Führer
und Reichskanzler beauftragten Generaunspek-
teur, SA.-Obergruppenführer Litzmann,
erläßt. -

>7s«s « - Ä/'s . / F , HA»

Santtüts-Uebung
Am Sonntag vormittag hielt die Sani¬

tätskolonne Neuenbürg ihre erste Gelände-
Hauptübung  im Raum von Gräfcnhau-
sen—Arnbach—Schwann ab. An dieser groß-
angelegten Uebung wirkten auch die
Helferinnen und Samariterinnen des Deut¬
schen Roten Kreuzes mit, ebenso der Arbeits¬
dienst' vom Lager Herrenalb . Au drei ver¬
schiedenen Plätzen wurden die Sanitätszüge
von Birkeilfeld, Wildbad und Neuenbürg ein¬
gesetzt, deren Hauptaufgabe darin bestand, die
Verletzten aus dem Katastrophengebietin kür¬
zester Zeit nach dem Verbandsplatz zu brin¬
gen, von wo dieselben nach Anlegung eines
Notverbandes mittels Kraftwagen zu dem
Hauptverbandplatz bei der Wilhelmshöhe
transportiert wurden, woselbst sie von den
Weiblichen Hilfskräften des Roten Kreuzes in
Verpflegung und Versorgung genommen
Wurden. Es war sehr interessant, das vor¬
zügliche Hand in Handarbeiten der weiblichen
Hilfskräfte mit den Sanitätern festzustellen,
was auch in der anschließend auf dem Haupt¬
verbandplatz bei der Wilhelmshöhe erfolgen¬
den allgemeinen Kritik zum Ausdruck kam.
Dazwischenhineiudarf noch der NS -Frauen-
schaft gedacht werden, die während der Heb¬
ung die Sanitäter wie Sanitäterinnen und
die Arbeitsdienstmänner mit einem Labetrunk
versahen. In der anschließendenKritik, die
vom Kolonneuarzt, Med.-Rat Dr . Schüt¬
zer -Wildbad gehalten wurde, kam zum
Ausdruck, daß die Uebung im Großen und
Ganzen als sehr gut gelungen bezeichnet Wer¬
den darf, wenn selbst da und dort noch einige
kleine Fehler vollends ausgemerzt werden
müßten. Der Sanitätskolonne stünden daher
für die nächste Zeit weitere Dienstanfgaben
bevor. An Hand der auf Tragbahren vor-
gefuhrten Verletzten wurde den zahlreich an¬
wesenden Gästen und Sanitätern in Fragen
und Gegenfragen die ersten Maßnahmen, auch
die Lagerung der Verletzten usw. erläutert.
Der sehr anregend verlaufenen Kritik des
Kolonnenarztes schloß sich nach in kurzen
Ausführungen Kolonnenführcr Treutle
an, der noch auf die zu vervollkommnende
Ausbildung der Sanitäter hinwics. Als
Kreisvertreter des Deutschen Roten Kreuzes
sprach Landrat Lempp  allen Mitwirkenden,
insbesondere den Helferinnen und dem Ar¬
beitsdienst, den herzlichsten Dank aus und ge¬
dachte zum Schluß des Schirmherr « des Ro¬
ten Kreuzes, des Führers Adolf Hitler , mit
emem dreifachen Siegheil, in das alle Anwe¬
senden freudig einsttmmten.

Nach dieser Uebung, die etwa um 1 Uhr
beendet war, fand ein Wcrbcmarschder Sa¬
nitäter und des Arbeitsdienstes einschl. der
Helferinnen durch die Stadt statt, dem sich
ein gemeinsames Mittagessen und kamerad¬
schaftliches Beisammensein im Hotel „Bären"
anschloß.

Der Sotttitag (10. 3. 36) brachte schon früh
motgeus Mit Autobussen viele Auswärtige
nach Wildbad; kein Wunder, denn die Sonne
schien schön und warm. Indessen um etwa

-410 Uhr war der Himmel grau verdeckt. Es
kühlte sich empfindlich ab und fernes Donner¬
grollen kündete das eigentlich nicht erwartete
Gewitter , das an eine Stunde anhielt , aber
nur wenig Regen brachte. Am Nachmittag ist
es wieder wärmer geworden. Am Abend setzte
wieder etwas Gewitterregen ein.

Der Turnverein 1884, E. B. hielt am letzten
Samstag seine Hauptversammlung ab. Die
Vereinsleitung bleibt wie bisher. Umgehend
angeschafft soll ein Ring -Tennis -Spiel wer¬
den. Die Mittel sind zur Verfügung gestellt
worden. Der Besuch der Hauptversammlung
ließ zu wünschen übrig. (Bericht folgt.)

Kurfremde. Ihre Zahl nimmt täglich zu.
Die wissenschaftliche Wochenend-Tagung der
Aerzte war ansehnlich besucht und die aus¬
wärtigen Aerzte haben befruchtende Einblicke
in Wildbad und seine Thermen tun können.

Große Tanne. Der Schneedruck im April
hat der Großen Tanne nicht geschadet. Da¬
gegen hat er bereits im Dezember 1935 ihr
einen starken Ast abgedrnckt. Dieser Ast hatte
an der Abbrnchstelle 0,4 Meter Durchmesser
und hat rund 80 Zentner gewogen. Er ergab
5 Raummeter Holz. Die sogenannten Anker,
welche den Stand der Großen Tanne sichern
und die seinerzeit der Schmied Krauß-Wild-
bad angebracht hat, haben im Dezember in¬
sofern Schaden gelitten, als zwei von den vor¬
handenen dreien gebrochen sind bzw. waren.

Vom Vrrkehrsverein. In der Hauptver¬
sammlung des Vcrkehrsvereins wurde der
Jahresbeitrag für Mitglieder auf 2 Mark, für
Zimmervermieter auf 3 Mark festgesetzt. Für
die Gewerbetreibendenwurde im Hinblick auf
das besondere Interesse, das sie an der Arbeit
des Verkehrsvereins haben, ein Rahnrensatz
von 3 bis 24 Mark bestimmt. In einer Sitzung
des Kleinen Beirats wurden nunmehr die
Jahresbeiträge der einzelnen Gewerbetrei¬
benden, die Mitglieder des Verkehrst!ereins
sind, je nach Leistungsfähigkeit und unter
Berücksichtigungdes verschieden großen In¬
teresses gewissenhaft festgesetzt. Wie in der
Hauptversammlung kam auch in der Beirats-
fitzung wieder zum Ausdruck, daß von sämt¬
lichen Gewerbetreibenden unter allen Um¬
ständen erwartet wird, daß sie dem Verkehrs-
Verein beitreten.

Die Sängerabteilung des 1. FC. unter¬
nahm am letzten Samstag nach dem schön ge¬
legenen Höhenluftkurort Schömberg einen
Ausflug, um dort an der Hochzeit seines
früheren aktiven Mitgliedes Erwin Fix teil-
znnehmen. Beim Klang froher Liederweisen
verbrachten die Sänger in gemütlicher Hoch¬
zeitsgesellschaft einige schöne Stunden . —
Gärtner Angenstein stieß vergangenen Sams¬
tag vormittag gegen 9 Uhr Leim Hindenburg-
platz mit seinem Dreiradäuto auf einen Om¬
nibus aus Dietlingen. Der Dreiradwagen
stürzte infolge des Anpralls um und wurde I
erheblich beschädigt. Personen kamen zum
Glück nicht zu Schaden.

Die Kleintierzüchter in Birkenfeld haben
sich in den vergangenen Jahren unter Leitung
ihres bewährten Vorstandes Philipp Rum¬
mel  außerordentlich bemüht, ihre Bestrebun¬
gen erfolgreich zu gestalten. Daß dies gelungen
ist, zeigen die Erfolge der einzelnen Züchter.
Der Züchter Willi Baufchlicher  erhielt
außer dem Reichs-Sicger -Pokal der 2. Deut¬
schen Rassegeflügel-Schau in Magdeburg von
dem württembergischenStaatsministerium die
bronzene Staats -Medaille für landwirtschaft¬
liche Leistungen; außerdem für hervorragende
Zuchtleistungen bei der 2. württ . Rassogefln-

gel-Schan Stuttgart eine Plakette von der
Stadt Stuttgart . Diese Auszeichnungen mö¬
gen ihm und auch seinen Züchterfreunden ein
Ansporn sein, die Kleintierzucht weiter zu
pflögen und zu fördern.

«-
Enzklösterle, 12. Mai. Die jährliche Jah¬

reshauptversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskasse fand am Sonntag Len 3. Mai im
Gasthaus zur „Krone" statt und war gut be¬
sucht. Vorstand Waidelich  konnte bekannt¬
geben, daß bei der vorgenommenen amtlichen
Revision festgestellt wurde, daß sich die Kasse
im Geschäftsjahr weiterhin günstig entwickelt
habe. Rechner Girr buch  trug sodann die
Jahresrechnung sowie die Bilanz vor. Den
Genossenschaftsmitgliedern konnte wiederum
auf ihren Geschäftsanteil aus dem erzielten
Reingewinn eine Dividende gntgeschrieben
werden.

Höfe« a. Enz,, 10. Mai . Ein seltenes Fest
konnte im Laufe der letzten Woche Säger
Hermann Ludwig Knöller  feiern : Seit 52
Jahren ist er ununterbrochen in der Firma
Rehfueß <L Comp, beschäftigt. Aus diesem
Anlaß traf vom Führer ein Glückwunsch- und
Anerkennungsschreiben ein. Bürgermeister
Hahn übermittelte dem Arbeitsveteranen die
vom Württ . Ministerpräsidenten eingegange-
nen schriftlichen Glückwünsche, sowie Glück¬
wünsche und ein kleines Geschenk im Namen
der Gemeinde. Auch von der Firma würde

Jubilar geehrt.

Günstige Weiterentwiüelung - er
Gewerbe - u. Handwerkerbanlen

Von der Gewerbebank Neuenbürg wird uns
geschrieben:

Nach Len Zweimonatsbilanzen per Ende
Febrrrar 1936 hat die günstige Fortentwick¬
lung der im Revisionsverband und in der
Zentralkasse znsammengeschlossenen gewerb¬
lichen Kreditgenossenschaft in Württemberg —
108 an der Zahl — weiter angehalten. Die
Bilanzsumme beträgt nunmehr 264 Millionen
gegen Ende 1935 261 Millionen und Ende
1934 243 Millionen.

An Geschäftsgnthabenund freien Reserven
sind 36,4 Millionen (Ende 1935 35,7 Millio¬
nen und Ende 1934 34,2 Millionen) zu ver¬
zeichnen. Me anvertrauten Gelder stiegen von
185,4 Millionen Ende 1984 und 203 Millionen
Ende 1935 auf 210 Millionen.

Die den Mitgliedern gewährten Krödite
betragen nunmehr 215,4 Millionen gegen
Ende 1934 und 1935 je 210 Millionen und
übersteigen damit heute schon die Höchstzisfern
des Vorjahres , die Ende August und Ende
Oktober erreicht waren. An der Steigerung
haben hauptsächlich Kredite in laufender Rech¬
nung teil. Es ist damit eine weitere lebhafte
Betätigung auch der gewerblichen Kredit¬
genossenschaften Württembergs im kurzfristi¬
gen, der Arbeitsbeschaffungdienenden Kredit¬
geschäft bewiesen.

An flüssigen Mitteln — Kasse, Wechsel
und Bankguthaben — waren Ende 1936 47,9
Millionen vorhanden gegen 48,5 Millionen
Ende 193S und 38 Millionen Ende 1934. Da¬
bei haben sich aber die Bestände an eigenen
Wertpapieren von 7,4 Millionen Ende 1934
und 14 Millionen Ende 1935 aus 15,4 Millio¬
nen weiter erhöht. Beim gesamten Effekten-
bestmrd handelt es sich in der Hauptsache um
Reichspapiere. Die gewerblichen Kreditgenos¬
senschaften Württembergs haben also auch ihr
Teil zur Konsolidierung lder Reichsverpflich¬
tungen begetragen. Daneben sind sie durch die
zur Verfügung stehenden flüssigen Mittel in
der Lage, auch weiterhin allen begründeten
Kreditansprüchen gerecht zu werden.

Mehr heimische Setlpilanzenr
Wildbad, 11. Mai. Die Reichsarbeits¬

gemeinschaft für neue deutsche Heil¬
kunde,  Gau Württemberg und Baden,
hielt über das Wochenende zusammen mit den
Vertretern der südwestdeutschen Aerzteschast
eine fruchtbare Arbeitstagung ab. Wie Dr.
I o s e n h a n 8 - Wildbad in seiner Begrü¬
ßungsansprache feststellte, wolle die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für eine neue deutsche
Heilkunde die medizinische Wissenschaft welt¬
anschaulich aus einen neuen Boden stellen.

Sowohl Allopathie als Homöopathie müß¬
ten grundsätzlich als richtig anerkannt und
der langjährige Streit hierüber begraben
werden. Eine Reihe pon Rednern beschäftigte
sich im Verlaus der Tagung sowohl mit der«
württembergischenHeilquellen, als auch mit
der Wirkung der Heilpflanzen. Ueber „Rege-
nerations - und VerMigungswirkung der
Thermalbäder gegen Rheuma und Alters-
Prozesse" sprach Dr . G r u n o w - Wildbad,
über die Art und Wirkung der Liebenzeller
Thermalquellen Dr . S e e g er - Liebenzell
und über die „Heilkraft natürlicher Mineral¬
quellen" Dr . Bofinger - Bad  Mergent¬
heim. Was Bad Cannstatt und seine Heil¬
quellen mit seiner heutigen therapeutischen
Anwendung bedeutet, umriß Kur- und Bade¬
arzt Dr. May er - Bad  Cannstatt . Ferner
sprachen über Bad Teinach und seine Mine¬
ralwasser Dr . Graubner - Bad  Teinach

und über die Behandlung der Lyyreotoxi-
nosen, durch den Arzt im Gebirge Dr . Hei s-
ler - Königsfeld. Bei dem sich anschließenden
kameradschaftlichenZusammensein im Kur-

I saal fand eine Aussprache über die Frage
„Hochschule und praktischer Arzt" statt.

Die Verhandlungen des Sonntags wurden
von Ministerialrat Dr . Stähle-  Stuttgart
mit einem Vortrag über „Die Bedeutung der
Heilpflanzen"  eingeleitet . Die Losung
müsse sein: Vorwärts zur wahren Natur und
zu ihrer inneren Erkenntnis. Jede einseitige
Einstellung müsse zu Irrwegen führen, es
gelte, die besten Kräfte im Arzt zu wecken und
sie für den Dienst am Volk zur Verfügung
zu stellen. Weitere Ausführungen machten
Dr. G ö h r u m »Stuttgart und Prof. Lr.
H a f sn e r - Tübingen. Letzterer setzte sich
ebenfalls sehr warm für die einheimische
Pflanze xjn. Sehr interessante Einzelheiten
über die „Rationelle Erweiterung des An¬
baus von Heilpflanzen in Württemberg"
machte Frl . Lr . G r a h l e - Tübingen. Im
Jahre 1934 seien noch Heilpflanzen im Werte
von 50 Millionen RM. eingesührt worden.
Allein in Württemberg habe man über 100
Art n̂ von Heilpflanzen, die sich in ihrem
Anbau besonders für Kleinbauern eignen
würden, eingesührt. Zum Abschluß der reich¬
haltigen und umfangreichen Arbeitstagung
fand eine eingehende Besichtigung der hiesi¬
gen Bäder- und Knranlagen statt.

mit

Deutsche Arbeitsfront. Betr. Mitglieds,
buchumschreibung. Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront , die noch im Besitze eines alten
Mitgliedsbuches oder Karte sind, müssen die¬
selben zur Umschreibung sofort an ihren
Blockwalter, der den Beitrag bei ihnen erhebt,
abgeben oder direkt an den betreffenden je¬
weiligen Ortswalter der DAF . Diese alten
Bücher und Karten müssen bis längstens 25.
Mai bei der Kreiswaltung Neuenbürg vor¬
liegen. Nach dem 31. Mai 1936 kann eine
Umschreibung nicht mehr vorgenommen wer¬
den. Alte erworbene Rechte der früheren
Verbände und Organisationen gehen dann
dem Mitglied verlustig.

Deutsche Arbeitsfront. Betr. Auszahlung
von Unterstützungen. In Wildbad und Her¬
renalb findet diese Woche keine  Auszahlung
statt.

Verw.-Kassenwalter Kreiswalter
der DAF. der DAF.

> 8L« . 88 ,

NSKK Motorsturm 15M 53, Trupp 1.
Morgen Mittwoch Antreten um 20 Uhr bei
der Mühle. Abnahme der schriftlichen techn.
Prüfung und Verkehrsaufgabe. Schreibzeug
mitbringen. Truppführer.

SM eines betrunkenen Kraftfahrers
Pforzheim, 11. Mai . Am Samstag abend

ereignete sich in der Kaiser-Friedrrch-Straße
ein Verkehrsunfall, der zwei junge
Menschenleben forderte.  Der Wirt
Hermann Duffner  von hier fuhr in stark
angetrunkenem Zustande mit seinem Per¬
sonenkraftwagen in Richtung Brötzingen. Er
hatte noch einen Beifahrer bei sich. Ihm ent¬
gegen kam auf einem Kraftrad der 19 Jahre
alte Remonteur Alfred Süß mit dem Bei-
fahrer Kurt Seyfried,  beide von hier.
Duffner fuhr mit seinem Wagen im Zickzack
und fuhr den schars rechts fahrenden Krast-
radfahrer mit dem linken Kotflügel an.
Beide Kraftradfahrer wurden in hohem Bo¬
gen aus den Gehweg geschleudert , wo
sie schwer verletzt  liegen blieben. Sey¬
fried hatte einen schweren Schädelbruch und
Süß einen schweren Oberschenkelbruch sowie
Kops- und Bauchverletzungendavongetragen.
Im Stadt . Krankenhaus erlagSeYfried
alsbald seinen Verletzungen, während Süß
am Montag früh gestorben  ist.

Der Kraftwagenführer Duffner hielt nach
dem Zusammenstoß kurz an , fuhr aber dann
mit seinem Beifahrer weiter, ohne sich um
die Verletzten zu kümmern. Aus der Büchen-
bronner Straße wurde Duffner eingeholt und

«las Vettel
Ausgegeben vom Reichswetterdienst,

Ausgadeort Stuttgart
Auf der Rückseite der über Deutschland ge¬

legenen flachen Druckstörung gelangten et¬
was kühlere Luftmassen zu uns, deren wei¬
tere Zufuhr jedoch bereits wieder abflaut.
Dabei kommt es infolge Stauwirknng be¬
sonders im Süden zeitweise noch zu starker
Bewölkung. Auch die über Osteuropa nord¬
wärts strömende Warmluft wird später über
Mitteleuropa etwas an Einfluß gewinnen^
weshalb der Witterungscharakter auch wei¬
terhin leichte Unbeständigkeit zeigen wird.
Doch ist die Gewitterneigung vorerst zurück-
gegangen; sie wird aber später voraussicht¬
lich wieder etwas zunehmen.

II./VW! IW.8l1I,i

Lubpoiöle /VveereLlun

envürmie
^62 63M5Me

Kuriere

Voraussichtlich« Witterung: Nordwestliche,
später nach West und Südwest zuriickdr«.
hendc Winde, zeitweise, besonders im Süden,
noch stark bewölkt, sonst aber vielfach auk-
heiternd, später höchstens vereinzelte Gcwlt.
terbildungen, Temperaturen langsam an»
steigend.



aufgefordert . nach der Unsallstelle zurückzu-
fahren , Er wendete anch seinen Wagen , fuhr
aber in Richtung Büchenbronn davon . Dusf-
ner snhr dann über Dillstein nach Hanse.
Tort mi -rde er samt dem Beifahrer sest-
genommen  und nach Entnahme einer
Blutprobe in das Bezirksgefängnis eingelie-
sert . Tie Ursache des Unfalles ist lediglich ans
die Trunkenheit Dnfsncrs zurückzuführen.

Freudenstadt , 11. Mai . (25 . Verbands-
tag des Verbandes württ . Ver-
brai ! chergenossenschaften .) Der
Verband württembergischer Berbrauchergcnos.
senschasten hielt am Sonntag hier seinen
2 5. Verbandstag  ab . Einleitend begrüßte
Geschäftsführer Rainer  vom Reichsbund
der deutschen Verbrauchergenossenschaften
Hamburg die Vertreter der Partei , der Ver¬
bände und des Wirtschaftsministeriums . Ver-
bandsrevisor Venter  bezeichnet ? das Jubi-
läuinsjahr als ein außerordentlich hartes und
ereignisreiches . Mit besonderer Freude nahm
die Versammlung davon Kenntnis , daß i n
Württemberg  im Zuge der Ereignisse
keine Verbrauchergenossenschaft
aufgelöst  zu werden brauchte und daß die
Verhältnisse als in Ordnung  be¬
zeichnet werden können . Der Gesamtumsatz
betrug im Jahre 1934 50,678 Millionen , 1935
51,603 Millionen . Die Kurve der Mitglieder¬
zahl ist im vergangenen Jahr etwas zurück-

egangen . Als Tagungsort des nächsten Ver-
andstages wurde Eßlingen bestimmt.

Bad Liebenzeü , 1l . Mai . (Die württ.
Lebensmittelhändler tagten .)
Die Fachgruppe Nahrungs - und Genußmit-
tel Württemberg -Hohenzollern hielt im Kur-
Hans Schwarzwald in Liebenzell ihre G a u-
tagungab.  Der Leiter Dr . Bendele  aus
Ulm und Bürgermeister Klepser  hielten
die Eröffnungsansprachen . Pg . Oppen,
länder,  der in Vertretung des Gauwirt-
fchastsberaters erschienen war , sprach über
das „Nationalsozialistische Wirtschaftsden-
ken". Weitere Vorträge hielten Pg . Deutz¬
mann  auS Wuppertal über den Lebens¬
mittelhandel in der Gesamtwirtschast . der
Geschäftsführer der Reichsfachgruppe Dr.
Nh einhold  über den Lebensmittelhandel
in der Ernährungswirtschaft , Abteilungs-
leiter der Landesbauernschaft Württemberg
Dr . Kramer  über die Marktlage , der Ge-
schüftsführer für Württemberg Dr . Schu-
b e r t-Stnttgart über Aufgaben der Kreis-
gruppenleiter , Direktor Dr . Jesser  vom
Unterfuchungsamt über „Lebensmittelgesetz
und Nahrungskontrolle " . Dr . Rumey  über
den selbständigen Lebensmittelhändler und
der Bezirksschulwart für Württemberg -Ho-
henzollern F l a m m e r -Tübingen über „Die
Erziehung des Berufsnachwuchses " .

Nagold , 11. Mai . (Paddler in der
Nagold ertrunken .) Der 28 Jahre
alte Kanzleigehilfe Arnold Jauch , der erst
vor 8 Tagen von Böblingen nach Nagold
kam und beim Amtsgericht beschäftigt war,
fuhr am Sonntagnachmittag auf der durch
den Wolkenbruch hochgehenden Nagold mit
einem Paddelboot.  Trotz Warnung des
Bootsverleihers überfuhr er die Verbots»
grenze und ruderte bis zum Wehr , wo er von

der Strömung mitgerissen wurde und gleich
untersank.  Im Elektrizitätswerk wurde
sofort das Wehr geschlossen , um die Suche
nach dem Verunglückten zu erleichtern . Es

elang aber erst nach über einer Stunde , die
eiche, etwa 200 Meter von der Unfallstelle

entfernt , aufzufinden.

Zwei Stuttgarter Motorradfahrer fuhren am
Sonntag von der Solitude in Richtung Leonberg.
Der Fahrer war angetrunken  und ließ den
Beifahrer , der auch' leicht angetrunken war , aber
keinen Führerschein besitzt, fahren . Gleich in der
großen Kurve nach der Solitude kamen sie von
der Straße ab und stürzten.  Der eine wurde
aus die Straße geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen . Beide Fahrer mußten ins Kreis-
kraukcnhaus »ach Leonberg gebracht werden.

Auf der Straße Leonberg — Eltingen in der
Kurve vor der „Holen Heck" fuhr ein A u t o v o n
F r e u d e n st a d t . mit vier jungen Leuten be-
setzt, vermutlich mit zu hoher Geschwindigkeit in
die Kurve , so daß der Wagen aus der Fahrbahn
geschleudert wurde . Ein Insasse wurde hcraus-
gcschleudert, während die drei weiteren unter
den umgestürzten Wagen zu liegen kamen. Zwei
davon wurden schwer verletzt und trugen Bauch-
und Kopfverletzungen davon.

Im Hause des Georg Joh . Schanz in Neu-
Weiler.  OA . Calw , brach abends ein Feuer
aus , das dank dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr rasch auf seinen Herd beschränkt
werden konnte. Im blechernen Rauchkasten, in
dem eine ansehnliche Menge Fleisch den Räu 'cher-
Prozeß durchmachen sollte, hat das Feuer begon.
nen. Das Fleisch .verbrannte . Ein in der Nähe
stehender Kasten, der einen Teil der Aussteuer
der Haustochter enthielt , fing Feuer und nur der
rechtzeitigen Entdeckung des Brandherdes ist eS
zu danken, daß nicht noch größerer Schaden ent¬
stand.

Stuttgart , 11 . Mai . (O verlor  st rat
O t t o M e r z -ß.) Die württembergische Forst»
direktion hat einen herben Verlust erlitten . Im
Alter von erst 64 Jahren ist Oberforstrat
Otto Merz  gestorben . Seit 1926 hat er der
Forstdirektion angehört und sich in seinem
Wirkungskreis als ern Mann von reichem
Wissen und Können , als ein Beamter von vor¬
bildlicher Pflichterfüllung und Gewissenhaftig-
keit bewährt . Oberforstrat Merz wurde als
Sohn des Professors Friedrich Merz am
21 . November 1881 in Crailsheim  ge¬
boren.

Leonberg , 11 . Mai . (E r t a p p t e r A u t o-
dieb .) Am Sonntagmorgen wollte ein Stutt¬
garter 30 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter mit
seiner Geliebten eine Maientour machen . Da
ihm das Gehen zu mühselig erschien , eignete
er sich am Wilhelmsplatz in Stuttgart einen
Personenwagen an und fuhr damit über Leon¬
berg nach Hirschlanden , wo er in den Straßen¬
graben fuhr . In der Nähe übende Feuerwehr¬
leute stellten fest, daß er keinen Führerschein
hatte . Sie verständigten die Landjäger , die de»
Dieb festnahmen.

Oberamlsstadt Neuenbürg.

Musterung 1936.
Die hiesigen Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1913/16 werden

hiemit auf die Bekanntmachung des Obrramts Neuenbürg vom
7. Mai d». 2s . tm „Enztäler " Nr . 107 — angeschlagen am Rat¬
haus — hingewiesen.

Die Dienstpflichtigen werden hiemit zu der Musterung geladen;
sie haben am

Dienstag den 28. Mai ds . 2s .. vorm. 7 Uhr
im hies. Rathaus anwesend zu sein.

Lärmen und jede Störung der Verhandlungen ist bet Strafe
verboten : gegen Dienstpflichtige, die nicht in geordnetem Zustand er¬
scheinen, wird Geeignetes verfügt werden . Besondere Ladung erfolgt
nicht.

Bürgermeister Knod  e i.

Stadtgemeivde Wildbad.

Siarag der am1«. Mai 1936
Mige« Vermögenssteuer

am Donnerstag den 14. und Freitag den IS . Mat 1936 tm Rat¬
haus Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

ltckreL-Karten , ltngebots -pormulsre , ^ ukklebe-
^ckressen , lVuktragsbestatigungen , Auktragsbücber
kestellsckeme , kestellkarten , Lrielbogen,
ZriekkUlleri, Durckscbreibebiicker , pmp-
keklungskarten , Oetränkekarten , Karteikarten,
Kataloge , Kommissionsbücker , Kontoblätter,
Lieterscbeine , Uobnbeutel unck -Karten , dlabn-
kormulare , Mitteilungen , Paketkarten , Postkarten,
Preislisten , Kur- u. Hotel -Prospekte , tzulttungs-
kormulare , pecknungen u. peklsmeckrucksrcken,
punckscbrelben , 8pelsekarten , Versanck-Tasctien,
VVecbsel-pormulare , 2ablkarten.

L . scke ÄllLkcittlLAeeei
lnb . : Pr . Lieslnger

Verlangen 8le sokort unseren Vertreterbesuck.

diur ein ÜlanügrM ^
morgens . . . . . .
Onä »l« krban 6«li nsuen

k- ckb- c- I«. 0 », Mick« « Irkkck
kf. uÄ. — kam
k>°In«cn. kein k- u«c»nin»ck«i>I
-kv5L°i' N il . »>ck nickt m. kc ml«
Ikc. m ->«. » <->KI«nk. r<I k. cum.
Uskmsn ! i« vinnn

( UkUV >r» Uaui

kissn -Ussg
anerkanntes packgescbäktt kür

liercke unck Oeken
wsusndllrg

Ada - A - a und Eurrk-

KinderMesel
Schuhhaus K. Schönthaler,
Nemnbürg , jetzt bei d. Apotheke.

- ivie unscliön - iveräen sctin ell

beseitixt . l.60. 3.00. 3.50. jstrt
suck 8. extrs verstärkt in luden
M 1.95. Oexen Wickel, Messer

Venus Ltärke Krrtlicki emplobten.
öesckleunixle V/irkunx rturck Venus»
vesicbtLvasser . 0.80. 1.35. 2.20

Aeuenbürg : Drogerie Qerbert,
Molk lMler -8tra6s 6.

iierrenalb : Kloster - Drogerie,
Oernsbacbsr 8tr . 228.

Ein Greis vom Zug überfahren
Ligenderlctit cker dlS - prsess

Böblingen , 11. Mai . Am Samstagmittag,
als ein Personenzug , von Herrenberg her-
kommend , in Ehningen einlief , wollte der
74 Jahre alte verwitwete Hausierer Friedrich
Stickel  von Sindelfingen den Bahnsteig
überqueren bzw . auf den Zug zugehen . Dabei
wurde er von der Lokomotive er¬
saßt  und auf die Seite geschleudert . Die
schweren Verletzungen , die er sich dabei zu-
zog , führten nach wenigen Minuten den Tod
des Verunglückten herbei.

Dem Vernehmen nach war der Verun¬
glückte schwerhörig.  Nach den gemach-
ten Feststellungen konnte der Lokomotivfüh-
rer . der den Zug nach halber Wagenlänge
zum Stehen brachte , und der Dienstaufsichts¬
beamte des Bahnhofs Ehningen den bedauer¬
lichen Unfall nicht verhindern.

Bon einer WtWange gebiisen
Neu -Ulm , 11 . Mai . Auf dem Volksfest

wurde beim Vorführen von Giftschlangen der
Farmer Osterburg von einer Gift-
fchlangegebissen.  Der Biß ging direkt

in eine Blutader und war lebensgefährlich.
Die sofortige Behandlung im Krankenhaus
verhinderte das schlimmste . Der Verletzte war
jahrzehntelang in einer brasilianischen Gift»
fchlangensarm tätig.

Straßenraub an einem AtenMnecht
Ochsenhausen OA . Biberach , II . Mai . Nach

den letzten Einbrüchen in der hiesigen Ge¬
gend folgte nun noch ein Straßenraub.
Dieser geschah dieser Tage nach Hereinbruch
der Dämmerung aus der Straße von
Ochsenhausen nach Haltenburg.

Ein in Hattenburg beschäftigter Dienst¬
knecht kehrte von einer Besorgung in Ochsen¬
hausen zurück . Als er das an der Straße
gelegene Wäldchen Passierte , trai ihm aus
dem Walde ein verwahrlost aussehender
Mann entgegen mit dem Nus : „Haiti Das
Geld Herl " Der Räuber schwang in der Hand
einen Gummiknüppel  oder Totschläger,
sodaß sich der Ueberfallene nicht zur Wehr
fetzte. Er versuchte im Gegenteil , auf gute
Weise von dem Verbrecher loszukommen,
indem er sagte : „Was wollen Sie denn von
mir , ich bin doch selbst nur ein armer Schwei¬
zer und Hab kein Geld ." Der Räuber ver¬
langte darauf den Geldbeutel , in dem sich
aber nur 8 Pfennige  befanden . Dann
entdeckte der Straßenräuber die Uhr seines
Opfers , machte sie kurzerhand von der Kette
los und nahm sie an sich. Dann verschwand
er im Wald.

Der Ueberfallene berichtet , daß er während
des Ueberfalls im nahen Wald ein Knistern
gehört habe , so daß anzunehmen wäre , ein
Komplize  des Räubers habe sich am
Waldrand aufgehalten . Nachdem man ihm
die Photographie der beiden Einbrecher
Jungblut und Nuß gezeigt hatte , sagte er.
daß der Räuber große Aehnlichkeit mit
Iungblut  hatte , jedoch völlig verwahrlost
ausgefehen habe.

UMrschlvenimulMli und Kasel
Göppingen , 11 . Mai . Am Sonntag mittag

entlud sich über Göppingen ein sehr schweres
Gewitter . An vielen Stellen wurden die
Straßen überschwemmt,  so daß das
Wasser zum Teil in dieHäuserdrang.
In der Bahnhof -Straße fand das Wasser
keinen Abfluß mehr , so daß die Feuerwehr
zur Hilfeleistung alarmiert werden mußte.
Diese mußte auch auf dem Sportvereinsplatz
eingreifen , wo wegen „Wassersgefahr " das
Wettspiel eine einstündige Verspätung erfuhr.

Auch im Kreis hatte das Gewitter zum
Teil stark gewütet.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 6. und
11. Mai 1936. Zufuhr : 2 Ochsen , 4 Bullen,
27 Kühe , 11 Färsen (Kalbinncu ) , 139 Kälber,
389 Schweine . Markt geräumt . Großvieh und
Schweine zugeteilt . Preise für pin Pfund
Lebendgewicht : Ochsen a 43—45, Bullen a 13,
Kühe a 39—42, d 36—38, c 32—33, Fürst»
a 42—44, Kälber a 70- 73, b 66—69, c 60 - 65.
Schweine a 56.5, b 1 55.5, d 2. 54.5, c 52.5,
ck 50.5.

Ehre AVer »!
Wer den schweren Hammer schwingt,
auf dem .Feld die Pflugschar führt,
wer mit Schwert und Spaten ringt,
wer die Glut der Essen schürt,
wer Granit und Kohle .schlägt,
keuchend in die Bunker trägt,
wer zum Schwert das Eisen schmiedet,
daß die Hellen Funken sprühen,
wer den Stahl zu Panzern nietet,
die , die bohren , drehen , glühen,
wer in donnernden Motoren
kühn den Weltenraum dnrchmißt,
wer auf Acckern schürft und Mooren,
nach dem Sieg das Banner hißt —
Ehre jeder schwiel ' gen Hand,
die Granit schlägt und Basalt
und an steiler Felsenwand,
straff den Hammerstiel umkrallt;
Ehre allen  Werkmanns -scharen,
die dem Tageslicht entfliehn,
und verrußt ins Erdreich fahren,
neue Stollen dort zu ziehn;
Ehre , die in Gräben , Kluften,
lebenswicht ' ge Schätze bergen,
wie sie schalten , schanzen , schuften,
wie sie wachen , wuchten , werken.
Ehre allen müden Hädcn , ^
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Ehre allen deutschen Ständen,
die man Werke schaffen weiß.
Doch auch Ehre allen diesen,
die im Kampf auf deutschen Straßen
sterbend ihr Leben ließen,
oder niemals mehr genasen,
daß ein Deutschland uns erstehe,
wie noch nie die Welt es sah;
ewig frei die Fahne wehe:
Ehre unserer SA!

Obersturmführer Pfrommer 11/172.

Für alle Spenden und Darbielungen anläßlich unserer Mutter-
tagsseier

dank« wie herzlich.
rrrrr

Die NS -Frauenschaft Wildbad.

bleuendür §, 11 . klai 1936

Oott dem MmZcktmen Kal e8 eekallen , meinen lieben
Uann , un8eren Wien Vater , Orokvater unä OrZroüvater

Ssgse
im Mer von nabesu 85 jakren nack langem beiden ln
die ewige Heimat adauruken.

Im blamen cker trauernden Hinterbliebenen:
Die Oattin : psiilln « Wueslsr , ged . Pakt

keerckigung Donnerstag nackmittag 3 Dbr von cker
beicnenballe aus.

Neuenbürg.
Sonnige geräumige

4 Zinmer-Mhlilins
im l . Stock mit Garlenantetl und
reichlichem Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten.

Karl Blalch . Turmstraße 2.

Neuenbürg.

Tüchtige Frau
sucht Stelle als Wiifcheverwattrrtn
oder ähnl . Pollen . Angeb . an die
Enztälergeschäftsstelle unter Nr . 56

Birkenfeld.

für Küche und Haus sofort gesucht.
Otto Dittus , „Sonne ",

Tel . 4905. Dietlingerstr . 134.

Wildbad
Zirka 8 Zentner

»SU
zu verkaufen.

Zu erfragen Rathausgaffe ü.

vsrHkssgunrz.

Für alle Liebe uud Teilnahme , die uns anläßlich des

Htnschetdens unserer lieben Mutter in so reichem Maße be¬

zeigt wurde , sagen wir herzlichen Dank.

Familie Schuon - Trinkner

Wildbad . 11. Mai 1936.

Herrenal  b.

A« verkaufen:
Schöner Zimmertlsch , pol . Stand¬
uhr , pol . Schreibtisch , Küchen»
schrank 15 Mk ., schöner Boden-

läuser.
Blaichweg 134 a.

Neuester amtlicher

Fahrplan
Preis 2V Pfennig

empfiehlt

C. Meeh'sche BuWMuug.

Birken selb.
Ein starker

Suhwagen
hat zu verkaufen

Fritz : Neuster , Dietlingerstr . 24.

Ihre Wohnrmg
wird hell und freundlich mit

neuen Tapeten vom

7spvtsn - S « k»« ,s » sr,
Pforzheim , Zerrenmrstratze 2.

neben Ufa.

seine

-Es
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